
Anmerkungen. 

Meine Unterfuchungen über die Berliner Baugefchichte haben vielfad zu 

anderen als den bisher gültigen Ergebniffen geführt; dies hat feinen Grund darin 

daß ich eine Anzahl Bisher nicht benutter Unterlagen auffand (das Sfizzenbud 

von Pitzler, das Buch von Chappuzeau, die Originalpläne im Hauptftaatsarchiv 

der Pal. öffentl. Bibliothet und der Bibliothef des Pionierbataillons in Dresden 

die Drucde avant la lettre von Broebes’ Werk im Geheimen Staatsarchiv zu Berlin 

u. a. mehr); ferner weil ich glaube, unbefangener als die von Nicolai Beeinflußten 

dem feinem Werthe nach mit Unrecht angezweifelten Broebes’ihen Buche gegen- 

überzuftehen, welches mir bei fahgemäßer Benußung als Quelle erjten Ranges gilt; 

endlich weil ich durch meine Barodtudien einen allgemeinen Meberblic® über die 

ftiliftifchen Eigenarten der verfchiedenen Baufchulen des 17. und 18. Jahrhunderts 

erlangte. 

Die nicht in jedem einzelnen Falle befonders citirten wichtigften Quellen 

meiner Arbeit find: 

Adler, Andreas Schlüter, eben und Werfe. Berlin 1862. 

R. Dohme, Kunft und Künftler, Andreas Schlüter. Keipzig 1878. 

Derfelbe, Das fal. Schloß zu Berlin. Keipzig 1876. 

K. €& ©. Sritfh, Berlin und feine Bauten. Berlin 1877. 

K. $. Klöden, Andreas Schlüter. Berlin und Potsdam 1855. 

Fr. Nicolai, Befhreibung der fgl. Refidenzftädte Berlin u. Potsdam. Berlin 1779- 

A. Woltmann, Die Baugefchichte Berlins. Berlin 1873. 

In großen Kichtdrucen dargeftellt finden fic die wichtigften der befprochenen 

Kunftwerfe bei: 

R. Dohme, Barod- und Rococo-Arhiteftur. Berlin, Wasmuth 1884 ff. 

€. Gurlitt, Barod- und Rococo-Ornament. Berlin, Wasmuth 1884 ff. 

.y*r
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Ich fpreche hiermit meinen Hörern an der Fal. technifchen Hochfchule zu Ber- 
iin, den Herren stud. arch. Hans Stubbe, welcher den fchönen Fund der Aften 
über den Stralfunder Altar machte Alfred Breslauer und Paul Salinger 

welche die Aufnahmen der RoyalMork-Loge und Jacobi (einem Nacfommen 

des Biefers), welche jene der Büfte des Landgrafen von Homburg bewerfftelligten, 

meinen beften Danf für ihre Unterftüung meiner Arbeit aus. 

Cornelius Öurlitt. 

ı) Patte, Monuments erig6s en France & la gloire de Louis XV., Paris 1767. 

2) (£üßly), Allgemeines Künftler-£erifon, Sürich 1763 ff. 
3) €. 8. Beineden, Nadrichten von Künftlern und Kunftfachen, Keipzig 

1768— 1771. 

4) Su teolar, a.a, ®. 
5) Die Nachricht verdanfe ich einer gütigen Mittheilung des Geh. Öber- 

Baurath Prof. Adler in Berlin. Dergleihe: Hamburgifches Künftlerlerifon, 
1. Band, Bild. Künftler, Hamburg 1854. : 

6) Auf einem Stich avant la lettre im Geheimen Staatsarchiv zu Berlin; hand- 
fchriftliche Bemerfung. Die Stralfunder Akten nennen ihn Slüter. (S. Seite 198.) 

7) Nagler, Künftlerlerifon, München 1835—52. 

8) 3. A. van der Aa, Biographisch Woordenboek, Harlem 1874, Band 17. 

— Benty €. Murphy, Journal of a voyage to New-Vork 1679—1680, by 

Jaspar Dankers and Peter Sluyter, Brooflyn 1867. — 5. Mithoff, Mittelalt. 
Künftler und Werfmeifter Niederfachfens, Hannover 1883, erwähnt einen Dirid 

Sfüter, der 1601 eine Glocke für Kunern im Kreife Hamm gof. 

9) Dr. &. D,. T. Schotel, A. M. von Schurman, Herzogenb. 1855. 

10) Wibmannn, Gefchichte Altonas, Altona 1865. — a Gefcdichte 
des Pietismus ı. Band, Bonn 1880, Seite 194—268. 

ir) Kelooen, az a.20). 

21) Qacdh dem Berliner Adregbuch von 1890. 

13) Die Unterfchrift unter dem Schen?’fchen Stich lautet: Ad Nobiliss. Schlu- 

terum Gedan: Architectonices Summum nra aetate M. — Artificum princeps, quas 

offert Schenkius umbras, Suscipe, luce Tua nobilis umbra venit. Architecturae claves 

TIBI contulit ipsa Pallas, Tu Magno Principe digna struis. — In honorem civis 

S. V. Ged. Diefe fehr unklare Kobfchrift endet mit einem Jrrthum: Bürger 

von Danzig war Schlüter nach den forgfältig geführten £iften fiher nicht. So 

theilt mir Herr Archidiaf. Bertling brieflich mit. — Sur Gefchichte von Danzig 

vergl.; Curie, Biftorifche Befchreibung der Stadt Danzig, Danzig 1687 (bietet 

leider wenig für die 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts). — Duisburg, Hiftorifc 

topographifche Befchreibung Danzigs, Danzig 1816. — Köjchin, Danzig und feine 

Umgebungen, III. Aufl., Danzig 1860. — J.C. Schul, Danzig und feine Bau» 

werke, Berlin 1873. — Wichtige Auffhlüffe verdanfe ich den brieflihen Mlit- 
theilungen des Herrn Archidiafonus A. Bertling und deffen auf archivalifhen 

Sorfhungen beruhenden Auffage „Der Maler von Danzig” in Ar. 15569 ff. der 

Danziger Zeitung.
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14) Andreas Steh’s Monogramm AS (nicht zu lefen: Andreas Schlüter!) 

findet fich in hübfch gezeichneten Dignetten zu Hevelius, Catalogus stellarum 

fixarum, Danzig 1687. Dergleiche ferner: Derfelbe, Prodomus astronomicae, 1690. 

15) für Hevelius ftachen mehrere niederländifhe Meifter, wie Cambertus 

Disfher, J. Benfheimer umd der trodene, aber fihere, in Danzig lebende 

Carol de la Haye. 

16) &. Marechal, Memoire sur la sculpture aux Pays-bas, Brüfjel 1875. 

17) Qah Mittheilungen des Archidiafonus A. Bertling. 

18) P. J. Marperger, Biftorie und Leben der berühmteften Europäifchen 

Baumeifter, Hamburg 1711. 

19) Dr. &. Galland, Gejdichte der Holländ. Baufunft und Bildnerei, 

Stanffurt 1890. — Ueber das Rathhaus zu Amfterdam: J. van Campen, 

Afbeelding van’t Stadthuys van Amsterdam, Amfterdam. Dergleiche meine Dar- 

ftelfung der holländifchen Baufunft: Gefc. des Baroditiles ıc., Band IL, Stutt- 

gart 1888. 

20) Dingboons, Afbeeldsels der Gebouven, Amfterdam 1648, neu auf- 

gelegt 1665, II. Theil 1674. Kerner: CEuvres d’architecture, Kondon 1715. 

21) Eine gründlichere Darftellung der Bildnerei des 16.—18. Jahrhunderts 

fehlt noch gänzlich. Das meifte Material bietet bis jetzt E be, Die Spätrenaifjance, 

Berlin 1886. 
22) J. Schmidt, Beiträge zur Kunftgeih. Sadhıjens, Archiv für die fächftiche 

Gefhichte XI. S. 167. 

23) David, Ritter von Schönfeld, A. Colin und fein Wirken in den Mit- 

theilungen zur Gefcichte des Heidelberger Schloffes, Heidelberg 13889. 

24) Dr. JIg, Jahrb. d. Funfthift. Samml. der A. B. Kaiferhaufes I S. 118. 

25) P. J. Nee, Peter Candid, Keipzig 1885. 

26) Alwin Shult, Gerhard Heinrich von Amfterdam, Breslau 1880. 

Dergleiche: Galland, a. a. ©., Seite 147. 

27) Dr. Jlg, Mitth. d. öfter. Centralfomifj. 1886 Seite 69 ff. 

28) Zeitfchrift für bildende Kunft, Leipzig 1390. 

29) 3. Wajtler, Steyrifches Künftler-Kerifon, Graz 1883. 

30) Dr. Jlg in den Mitth. der öfterr. Centralfommiffion, Band V, S. 60 

und Band X, 5.6. — €. Gurlitt, Gejcichte des Barodiftiles, Band III, Stutt- 

gart 1889. 

31) ©. Mothes, Gefc. der Architektur und Bildhauerei Denedigs, Keipzig 

1859—60, 

32) Alfred Klemm, Württembergijche Baumeifter und Bildhauer, Stutt- 

gart 1882. — Andreas Niedermayer, Kunftgefehichte der Stadt Würzburg, 

II. Ausg., freiburg i. B. 1864. 

33) Die Nachweife aus der polnijchen Kunftliteratur, welche mir der Sprache 

wegen verfchloffen war, verdanfe id) der Güte des Herrn Prof. H.von Struve 

in Warfchan. 

34) Abbildung n. Befchreibung im Dresdner Bauptjtaatsarchiv, Rißicran? VII, 

Sad 87, Xo. 10. 

35): Die polnifhen Derhäliniffe fehildere ih nadı folgenden Quellen: Mr. d. 

£. M. (Rocher de Parthenay), Histoire d’Auguste IL, roi de Pologne, Kondon 

1739. — Dr. Bernh. £onnor, Befchreib. des Königr. Polen, £eipzig 1700. —
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Varsovie vengee et son apologie, en Pologne 1742. — 4. fr. Zürner, Kurbe 
Anleitung zur gewöhnlichen Reife von Dreßden nach Warfchau, Mürnberg 1738. 

— Andreas Cellarius, Regni Poloniae novissima descriptio, Amfterdam 1659. 
— Jacob von Sandrart, Des Königreichs Pohlen grundrichtige Befchreibung, 
Sulzbach 1687, Nürnberg ızı1. — Staats- und Kriegs-Shau=-Bühne des 

Königreichs Polen, Frankfurt und Seipzig 1734. — Chevalier de Beanjeu 
Memoires, Amfterdam 1700, — Derfelbe, Les anecdotes de Pologne, Amfter- 

dam 1699. — Bodenehr, Luriöfes Staats- und Kriegs- Theater in Polen. — 

Savandy, Histoire du roi Jean Sobiesky et du royaume de Pologne, 5, luflage, 

Paris 1855. — Ch. Erndtel, Varsovia physice illustrata, Dresden 1730. — 

T. Schult, Reife eines Kievländers von Riga nah Warfhan, 3 Thle., Berlin 

1793. — Herr Prof. 8. v. Struve nennt mir noch folgende von ihm eingefehene, 
mir aber der polnifchen Sprache wegen unzugänglihen Werke: Adam Jar- 
zembsfy, Baumeifter Wladimir’s IV., fchreibt über Warfchau, 1643. Beraus- 

gegeben von Kraszewsfy. — £ub. Golembiomsfy, Befchreibung von Warfchau, 
1827. — Ant. Magier, Aefthetif der Stadt Warfchau, Manuffript in der Bibl. 

des Grafen Samojsfi. — fr. Sobieszansfi, Hiftorifch-ftatiftifche Befchreibung 

Warfhaus, 1848. — Wejnert, Alterthümer Warfhaus, 1848—1858. — Bar- 

toszewicz, Die Kirchen Warfchaus, 1855. — £ryfe & Chodoromwicz, Führer 
durch Warfchau, 1873. — Sfimboromwicz und Gerfon, Schloß Willanow, 1877. 

36) BHauptftaatsarchiv zu Dresden, Rißfchranf VII, Fady 87, Air. 8; Fach 89, 

Ur. ıı und andere. 
37) Ebendaf., Riffchran? VII, Fa 90, ir. 35b. 

38) Herr Acchivrath Dr. Friedländer verficherte mir, daf die Akten fich that- 

fächlich im Berliner Geh. Staatsarchiv finden, bisher aber nicht bearbeitet worden 

feien. Es bedürfe zur Durchforfchung derfelben längerer Arbeit eines Kundigen 

in polnifcher Gefchichte und Sprache. Möge fich bald ein folher finden! 

39) Auf einzelnen Plänen von Willanow des Hauptftaatsardhives zu Dresden 

findet man Einzeichnungen von der Hand Pöppelmann’s, welche meine An- 
nahme unterftügen. 

40) Meber Willanow vergleiche noch meinen Artifel „Warfchau und die fäch- 
fifchen Könige“, Wiff. Beilage der Leipziger Zeitung, 1886, und der den Inhalt 

deffelben erweiternden Auffag von H. von Struve: „Budownictwo Warszawy za 
krölöw Saskich“ in den Klosy, Warfchau 1889, Yir. 1251 u. 1252. 

41) a, a. 0; I, 213. 
42) Hiermit berichtige ich einige Bemerfungen in meiner „Gefchichte des 

Barodftiles in Deutfchland”, Seite 376. 

43) a. a. ©., Seite 12. 2 

44) Chappuzeau, L’Allemagne protestante, Genf 1671. Dergleihe meinen 
Artikel „Studien zur Baugefchichte Berlins’ im „Bär“ 1889, Yir. 45, in welchem 

ich zuerft auf dies für die Berliner Baugefchichte wichtige Buch aufmerffam machte. 

45) 3. A. van der Ya, a. a. ©. 

46) Ueber die Frage, ob Hering oder der Franzofe Blondel das Seughaus 

entworfen habe, hatte ih mit Herrn Peter WalleE einen Streit auszufechten. 

Dergleiche meine Auffäge: Sur Baugefhichte Berlins, Kunftchronif 1884. — Der 

Meifter des Berliner Seughaufes, ebendafelbft. — Schlüter’s Antheil am Berliner 

Schloß, Zeitfehr. für Bauwefen 1889. — Walle’s Auffäte: Wer ift der Architekt
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des Zenghaufes in Berlin? Kunftchronif 1884. — Kann das Seughaus in 

Berlin von Blondel entworfen fein? Mocenfchrift für Ardit. und ng. 

1884. — Der Baumeifter und Marfchall Blondel, ebendafelbit 1889. — Sur 

Gefcichte des Baroc® und Rococo, ebendafelbjt 1889. — Herr Geheimrath Dr. 

Dohme trat Anfangs brieflih meiner Anficht bei, ftellte fi} fpäter derfelben ent- 

gegen (Gef. der Deutfhen Baufunit, Berlin 1887, S: 377), fheint aber neuer- 

dings wieder zu feiner erften Meinung zurücgefehrt zu fein (Zeitfchr. für Bau- 

wefen 1889, S. 469). — Herr Reg.-Baumeifter Borrmann theilte unlängft in 

einem Dortrage mit, daß er handfchriftlihe Nachrichten von Broebes gefunden 

habe, welche die Richtigfeit meiner Annahmen außer Sweifel fegen. — Dr. 6. 

Balland, Der Große Kurfürft und Holland, „Bär“ 1890, betätigt auf Grund 

feiner genaueren Kenntniß der holländifchen Architektur, dag das Senghaus nicht 

diefer, fondern dem franzöfifhen Stile angehöre. Als Bedmann in der Mitte 

des vorigen Jahrhunderts feine in der Bandfchrift in der Rathhausbibliothef er- 

haltene Chronif von Berlin fchrieb (eine Hauptquelle Nicolai’s), lautete feine 

Notiz über das Seughaus: „Den erften Entwurf hat der damals in großem Auf 

ftehende Keldmarfchall Blondel gemacht, bei welchem verfchiedene Bauverftändige 

zu Rathe gezogen und darnacı durcy die Baudirectores Hering, Schlüter und... 

Bodt aufgeführt worden.” Ein Sengfapitän Berger in Magdeburg belehrte ihn 

aber 1759, Blondel fei nie Feldmarfchall gemwefen, habe alfo wohl nur als Bau- 

meifter agiret. So alfo fam es zur Streihung des in Berlin in Dergefjenheit ge- 

rathenen Yamens des franzöfifhen Marfchalls; denn Berger fagt, Feld- 

marfchall fei damals von Schöning gewefen. Das ift freilich richtig, aber darum 

kann Blondel doch das Heughaus entworfen haben! — Nach Abzug des Heug- 

haufes aus der Kifte feiner Bauten ändert fich die ganze Stellung Xering's. Nicolai 

hat ihm alle befjeren Entwürfe jener Seit zugemiejen und that hierin von feiner 

falfhen Dorausjegung aus nicht unrecht, denn er fah ein, daß der Meifter des 

Seughaufes alle feine Berliner Zeitgenofjen überragt haben müffe. Daher nahm 

er aud an, wieder ohne jeden thatfächlichen Grund, daß Xering, und nicht wie 

die Akten erwiefen, M. MT. Smids der Erbauer der Schloftheile an der Spree fei. 

„Es fcheinet dies aus der Anordnung zu erhelfen“, jagt er. Da Xering an Ge- 

halt (400 Thlr.) unter Grüneberg (800 Thlr.) fteht, fo dürfte fein Werth aud) 

den diefes befcheiden beanlagten Künitlers nicht überfteigen. Dem widerfpräche 

freilich der Entwurf des Sürftenhaufes. Diefes foll nah Nicolai „um 1678" 

nach einer anderen Stelle 1685 erbaut fein. Aber der Schulze'jhe Plan Berlins 

von 1688 beweift, daf dies nicht wahr fei, daß alfo Nicolai hier nicht nach Alten, 

fondern wieder nadı Dermuthungen urtheilt. Ich halte den Bau für ein Werf der 

ftrengen palladianifchen Kunftrichtung, wie fie namentlich die Engländer feit Jnigo 

Jones vertraten. Borrmann machte mich auf die Mebereinftimmung der Profile 

an diefem Palais, dem Derflinger’fhen und dem Haufe Breiteftraße 7 aufmerffam. 

Diefe ift unverfennbar — eben jo unverfennbar, wie deren grundfäßliche Der- 

fchiedenheit mit den Profilen der nachweislich von Nering ftammenden Bauten in 

Berlin, Potsdam und Köpenif. Als folhe Fann ich freilich faft nur die von 

Broebes oder aftenmäßig als folde bezeichneten anerfennen. Es ift meiner Anficht 

nah ausgejchloffen, daß 3- B. die Kapelle zu Köpenif und das Fürftenhaus von 

einer Hand feien. Meines Wiffens fehlt es au an dem geringften Beweis da- 

für, daß Xering letzteres erbaut habe. Die Dermuthung Xüicolai’s beruht nur
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auf dem Unvermögen, einen anderen Künftler nachzuweifen, und auf dem Be- 

ftreben, Nering’s Derdienfte möglichft zu fteigern. Yun wiffen wir aber nicht das 

Geringfte von den im 17. Jahrh. für den Privatbau befchäftigten Architekten, ja die 

Berliner Quellen fchweigen über namhafte, im Staatsdienft angeftellte Meifter. Erft 

Salland, Gefc. der holl. Baufunft u. Bildnerei, belehrte uns 3.8., daß der auch 

bautheoretifch thätige Symon Bosboom, einer der erften Architeften Ant- 
werpens, in brandenburgifchen Dienften war (vergl. Bär 1390, S. 306). Es ift 
mithin eine unzuläffige Kühnheit, dem Aering Bauwerfe zuzufchreiben — blos 
weil fie zu der Seit erftanden, als aud; er in Berlin lebte. Xering’s Name 
muß vielmehr, bis nicht Neues über ihn gefunden wird, aus der Reihe der her- 
vorragenden Baufünftler geftrichen werden. 

47) 2. Auflage, Bayreuth 1692; 3. Auflage, von Keonhard Dienten- 
hofer beforgt, 1696. 

48) Bei Paffert, Vite de pittori etc. hanno lavorati in Roma, morti dal 

1641— 1673. Diefes 1772 vom Bofrath Bianconi herausgegebene Bud; ift aber 

Feineswegs zuverläffig. Dergleiche meinen Artikel: Zur Baugefhichte des Ber- 

liner Schloffes, Centralbl. der Bauverwaltung 1839, Air. 34. 

49) In Beger, Thesaurus Brandenburgicus, Chl. I. Dergl. Zeitfchr. für 

Baumwefen 1889, S. 486, und fig. 31 diefes Buches mit fig. 165 in meiner Ge- 
fchichte des Barodftiles, Band I S. 395. Dohme fchreibt den Bau ohne den geringften 
Grund Sclütern zu. Jch Fann nicht glauben, daß der durch und durch individuelle 

und Fünftlerifch felbftitändige Meifter fich zu einem folchen geiftigen Diebftahl an 
einem der befaunteften Baumwerfe jener Seit hergegeben hätte. 

50) Jacob Burdhardt, Der Cicerone, 5. Aufl, bearb. von W. Bode, 

Keipzig 1884, Band II S. 486. 

51) Dergl. J. B. Broebes, Vues des Palais et Maisons de Plaisans de S. 

M. le Roy de Prusse, Berlin 1735. Durch Nicolai war dies Buch in Mifachtung 

gebracht worden, da der Mann der Aufklärung in befannter Seichtheit gewifje 

Scmwierigfeiten, weldhe die Angaben der Baumeifter-Tamen unter den Stichen 

bieten, als bewußte Sälfchung „aufflärte”. Inzwifchen fand ich im Geh. Staats- 

archiv und in der Bibliothef des Magiftrates zu Berlin Drude vor der Schrift, 

welche mit Sicherheit beweifen, daß die mit Falter Nadel angegebenen Bezeich- 
nungen die älteren, die in derberer Schrift ausgeführten die neuen find, beide aber 
von Broebes felbjt herftammen, d. h. um 1701 auf die Platten gefetzt wurden. Es 

bietet diefes Buch alfo die Hauptquelle zur Bangefchichte jener Zeit. Bisher ift 

ihm — feit man die Entftehungsart des Buches minder mechanifh auffaßt, als 

es Nicolai that — nicht ein Jrrthum nachgewiefen worden. Mit jedem neuen 

Funde tritt dagegen feine Glaubwürdigkeit um jo Fräftiger hervor. Dohme weiß 

auf meine Bitte, die Richtigfeit desfelben nachzuprüfen, nur anzugeben, daß das 
auf einem Broebes’fhen Blatte von 1682 angegebene Kurfürftendenfmal entfernte 

Aehnlichfeit mit dem des Schlüter habe, fo daß diefer jenen „beftohlen“ haben 

müßte, wäre das Blatt nicht jünger als die darauf ftehende Jahreszahl. Wer 

den Werth diefes Einwandes beurtheilen will, vergleiche die Sfizze Broebes’ mit 

dem Denkmal Schlüter’s und mit der Thatfache, daß dies urfprünglich ohne die 

Sklaven am Socel beabftchtigt war. Denn diefe wurden nicht vor Ende des 
Jahres 1706, alfo wahrfcheinlih nah Sclüter’s Sturz, von Anderen in An- 

griff genommen. Der Gedanfe der vier Sklaven ftammt von dem Entwurfe
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des Giovanni da Bologna für den Sodel der Statue Heinrichs IV. für Paris 

und von dem berühmten Monumento dei quattro mori des Pietro Tacca zu 
£ivorno. — Das Wort „Baronini”, unzweifelhaft von Broebes felbjt unter 

die Schloßanficht gefet, hat inzwifchen Feine andere Erflärung gefunden. Jch 
vermiffe bei Dohme (Zeitfchr. für Baumefen 1889, S. 476 ff.), einen Gegen- 

beweis gegen die Möglichkeit eines Entwurfes aus den Zeiten Borromint's, 

finden vielmehr nur die Beftätigung, daf 1666 thatfächlich eine Umwandlung des 
Scloffes geplant wurde. Herr Dohme findet nur die Dermuthung, daß das Wort 

Baronini als Borromint zu lefen fei, nicht „anjprechend“, weil wir aus der Bio- 
graphie des römischen Meifters etwas von feiner Betheiligung an dem Plane 

wiffen müßten. Das wäre berechtigt, wenn auch nur die Anfänge zu einem 

gründlichen Derzeichniß der Werfe Borromini's vorlägen. Dem ift aber in alle 

Wege nicht fo. Außerdem betone ich, daß ich nie fagte, der Plan ftamme von B., 
fondern vielmehr, es fei nicht unmöglich, daß er von B. ftamme. 

52) Sowohl Borrmann, Zur Baugefcichte des Berliner Schloffes, Central- 

blatt der Bauverwalt. 1889, ir. 32, als Dohme, a. a. ®., geben zu, daß eine 

Säulenhalle im Schloßhof um 1690 gebaut wurde. MHeberfehen haben beide den 

Plan bei Klöden, a. a. ®., welder den Traft zwifchen Wendelftein und Kuft- 

garten abgetragen zeigt. Alfo vollzog fich wahrfcheinlich gerade dort „um 1690“ 

ein Umbau, wobei freilich diefe Zeitbeftimmung fo zu verftehen ift, wie fie ge- 

meint war, nemlich „in den letten Jahrzehnten vor 1698”. 

53) Herr Baurath P. Wallot machte mid; bei einer gemeinfamen Befihtigung 

des Schloffes auf zwei Eigenthümlichfeiten aufmerffam: r. auf die ftiliftifche eber- 

einftimmung der Architeftur der Nordoft-Hoffeite mit der Spreefeite, Theilen der 

Parochalfirche und des Schloffes Charlottenburg, alfo mit den Bauwerken, in welchen 

ich Smids’ und Nering’s Hand nachweifen zu Fönnen glaube; 2. daf die dem Tempel 

des Laftor zu Rom nachgebildeten Kapitäle ein Gefims tragen, welches viel zu matt 
proftlirt ift, um Schlüter oder einem Jtaliener zugewiefen werden zu dürfen. Mir 

fcheint alfo die Annahme ganz richtig, daß Smids oder Uering an diefen Schloßtheilen 

gleichzeitig mit den anftoßenden Flügeln gegen die Spree befchäftigt gewefen feien. 

54) Zuerft, meines Wifjens, durh Adler. 

55) 3. 6. Droyfen, Zur Quellenkfritif der deutfchen Gefcichte im 17. Jahr- 

hundert, Forfhungen zur deutfhen Gefchichte 1864. — B. Simfon, Urkunden 

und Aftenftücde zur Gefch. des Kurfürften Kriedr. Wilhelm, III. Band, 1865. 

56) Bibl. Germanique XLIV, Berlin 1723, S. 122. 

57) Walle bezweifelt dies, weil Blondel in feinem Buche Cours d’archi- 

tecture fonft hierüber hätte berichtet haben müffen. Dies Bud, entftanden aus 

Dortragsheften für den Unterricht in der Bauafademie, giebt aber Feineswegs ein 

Derzeihniß der Arbeiten des Marfchalls. 

58) Seopold von Nanfe, Zwölf Bücher preuf. Gefch., Keipzig 1878. 

59) Dergl. zur Gefchichte der Zeit außer den befannten Bauptwerfen: Darı- 

hagen von Enfe, £eben der Königin von Preußen Sophie Charlotte, Berlin 

1837. — Curt Breyfig, Der Procef gegen Eberhard Danfelmann in Schmol- 

ler’s Staats- und focialwiffenfchaftlihe Forfchungen, 1889. — 8. Breflau und 

€. Jfaacfohn, Der Fall zweier prenf. Minifter, Berlin 1878. — R. Kofer, 

Kurfürftin Sophie Charlotte und Eberhard von Danfelmann in Märfifchen 

Sorfchungen, XX, 1887.
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60) Abfchriftlih im Fol. Geh. Staatsarchiv zu Berlin. 

61) von Koen, Kleine Schriften, 1727. 

62) Nady Mittheilungen des Herrn Bauinfpeftor Emil Böttcher in Bremen. 

Dergleiche Broebes” oben citirtes Kupferwerf. Broebes hat die Mehrzahl der 

Kupfer für Blondel’s Cours d’Architecture geftochen, ftand alfo fiher mit diefem 

in Derbindung. 
63) Gefch. des Barodftiles und der Rococo in Deutfchland, Stuttgart 1889. 

64) Dergl. 6. Galland, Der Große Kurfürft und Holland, im „Bär“ 

1890, die erfte Behandlung der Beziehungen des Fürften zu den Niederlanden, welche 

von einem Manne gefchrieben wurde, der nicht nur die Bildnerei in Berlin, for- 

dern auch die in Holland genan Fennt, und daher dem Urtheilen in’s Blaue hinein 

entgegentreten Fann. Dergl. ferner defien Gefchichte der holl. Baufunft und 

Bildnerei, — &. Marecdjal, Memoire sur la sculpture aux Pays-bas, Brüfjel 1875. 

65) Diefes ann fich nicht, wie Dohme meint, lediglich auf die Befähigung 

zu wafjerbau-technifchen Dingen beziehen, da an Zeuten für folche Arbeiten Fein 

Mangel war. Der Umftand, daß ein Mann Springbrunnen anlegte, ift doch 

namentlich für jene Zeit Fein Beweis dagegen, daß fein Amtsvorgänger Stuffateur 

und Architekt gewefen fei. 

66) Die erhaltenen Nachrichten über die Bildhauer find noch dürftiger als 

jene über die Architeften. Doch liefe fich der Stand des Wiffens bei Fritifcher 

Behandlung des Materials wohl weiter führen, als es bisher gefhah. Eine 

wichtige Quelle dürften die Kirchenbücher bilden, von denen König in feinen in 

der Handfchriften-2Ibtheilung der Egl. Bibliothek zu Berlin aufbewahrten Coleftaneen 

gute Auszüge bietet. 

67) Chriftof Pitler, Reyfebefchreibung, handfchriftl. in der Bibliothef der 

fgl. technifchen Hochichule. Dergl. meinen Auffa: Ein altes Sfizzenbudh, im 

„Bär” 1889 (29. Juni). Dies Bud, weldes ich in jenem Auffage zuerft wifjen- 

fchaftlich benutzte, giebt zahlreiche Auffchlüffe auch über das brandenburgifche 

Bauwefen jener Zeit. Die Ehrenpforte ift auf Seite 507 mit geringen Ab- 

weihungen dargeftellt. In erweiterter Geftalt erfcheint fte bei Broebes, a. a. ©. 

Tafel 4a; das Blatt ift, wie aus Remarque-Drucden hervorgeht, von Broebes 

Schüler Gerladı radiert. 

68) Nach König’s Coleftaneen in der Bandfchriften-Abth. der Fgl. Bibliothek 

zu Berlin. 
69) Herr Prof. Dr. Stedhe hatte die Güte, mir Einbli® in den von ihm 

in der Bibliothef des Dresdner Pionier-Bataillons gefundenen Seihnungsband zu 

gewähren. Während der Korrektur diefes Bogens erfchien ein Theil der in diefem 

enthaltenen Blätter unter dem Titel: „Pläne für das F. Zeughaus und ein F. 

Stallgebäude zu Berlin. Aus dem Xadlaffe des Generals de Boot", Berlin, 

Wasmuth 1891. Tafel 4/5a zeigt einen Entwurf der Faffade, der fi mit Blatt 

6a bei Broebes faft genau dedt, Broebes’ Zuverläfjigfeit abermals beftätigend. 

Es ift dies der Plan, welchen Broebes als „du Dessin de Ms Blondel“ bezeichnet. 

Dagegen trägt das Steche’fche Blatt die Meberfchrift Friedrichs IIL., entftand alfo 

zwifchen 1688 uud 1700. Unverfennbar ift es von derfelben Hand, wie die Dor- 

lagen zu unferen fig. 27 u. 37 und zahlreiche andere Blätter der Dresdner Samm- 

lungen. Das Blatt zeichnete Blondel felbft alfo nicht, wie fchon aus feiner Dar- 

ftellungsweife Flar hervorgeht. Auch ift die fehr hohe Attifa jo von Blondel
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fiher nicht entworfen worden. Denn Blondel fagt (Band III Eap. XI S. 272): 

L’Attique doit avoir un tiers de l’Ordonnance de dessous, quand elle est seule. 

Mir haben alfo Umzeichnungen des Originalentwurfes vor uns, welche Nering 

oder Grüneberg oder ein dritter Unbekannter fertigten. Erft Bodt ftellte den 

Blondelffchen Entwurf wieder her (Tafel 8/9), nachdem er felbft die Fünftlerifche 

Ausbildung der Attifa, an der auch Schlüter fcheiterte, verfucht hatte (Tafel 6/7). 

70) In der Zeitfchrift für Baumwefen, Berlin 1870. 

71) Erhalten im Geh. Staatsarchiv zu Berlin. R. u. DDD. 1704. Dergleiche 

die Bemerkungen im Thes. Brandenburgicus, Band IT. 

72) Dergl. Peter Walle, Wochenfcrift für Arcdit. und Ingenieure 1889. 

73) Oder auch für die folgende Zeit. — U. €. Daviler, Cours d’Archi- 

tecture, Paris 1710, will von der Attifa überhaupt nichts wiffen. Das franzöfifche 

Spftem erhielt fich in der von Bodt beeinflußten Dresdner Schule lange. Der- 

gleihe S. Code, Die Derbindung und Nebereinanderftellung der Säulen, Dresden 

1783, wo die Blondel’fhe Regel in pedantifcher Weife bis zur letiten Kon- 

fequenz durchgebildet und das Derhältnif der oberen Ordnung aus unteren ab- 

gezogen wird. Erjt Sturm und Ke Llerc beginnen die Regel au auf dies 

Gebiet zu erftreden. 

74) Deral. über ihn Otto Heiniden, Sammelband von Handfchriftlichen 

Nachrichten über verfchiedene Künfte, Fol. 99—1or im fgl. Kupferftichfabinet zu 

Dresden. Ferner Peter Walle am oben (Anm. 72) angegebenen Orte. 

75) Unter ir. 260 der Destailleur-Sammlung. Aehnlihe Bände über Forti- 

fifationswefen befittt die Bibliothef des Fal. fäd]. Pionier-Bataillons. 

76) Vergleiche hierüber und Jones’ Stellung zu den engl. Ardhiteften des 

endenden 17. Jahrh., in meiner Gefch. des Baroditiles, Band II S. zıı. 

77) Im Original ift die Attifa nur in Blei angedeutet. 

78) Nagler, Künftler-Lerifon, München 1835—52. 

79) Humbert, a. a. ©. 

80) Ueber die zahlreichen, betreffs des Gufjes fi bildenden Anefdoten ver- 

gleihe Nicolai und König's Eoleftaneen. Ueber die Guftechnit und deren 

Gefhichte: A. Schul, Einführung in das Studium der neueren Kunftgefchichte, 

II. Aufl., Prag u. £eipzig 1887. 

81) Siehe Nouvelle Biographie Generale, Paris 1855. 

82) A. Desjardin, La vie de Jean Boulogne, Paris 1883. 

83) €. Plon, Leone Leoni et Pompeo Leoni, Paris 1887. 

84) Karl Jufti, die Reiterftatue Philipp’s IV., Seitichr. f. bild. Kunft 1883. 

85) Karl Iufti, Diego Delasquez und fein Jahrhundert, Bonn 1888. 

86) Herhenbad, Gabriel von Grupello, in der Heitfchrift des Düffeldorfer 

Gefchichtsvereins, 1882. Den Siteraturnachweis verdanfe ich Herrn Direftor H. 

$rauberger in Düffeldorf. 

87) Don Bellori’s zahlreichen Werken citirt Marperger nur das „de Vitis 

Architectorum Italorum“, Rom 1642, weil es ihm nur auf literarifhe Nachweife 

anfommt. Dorhanden waren Bellori's Bücher aber ficher in Berlin, denn ein Theil 

der Bellori’fhen Sammlung wurde für Berlin angefauft und von den Büchern 

erfchienen fogar deutfche Auflagen. Dergl. J. J. Sandrart, Mebrig gebliebene 

Merfzeihen von den römifchen Antiquitäten und der Bildhauerfunft der Alten in 

Basso relievo, Nürnberg 1682. — erner: Iconologia deorum, Nürnberg 1680,
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deren Dorrede fich an Friedrich III. wendet, als den Erben des Großen Kur- 

fürften in der Siebe zur Kunft und im Yamen der Außbringenden Gefellfchaft. 

— Das großartig angelegte, mit mehreren hundert Kupfern gezierte Werk von 

£.Beger, Thesaurus Brandenburgicus, das in 3 Bänden bis 1701 in Berlin er- 

fchien, giebt ferner einen Beweis für die Theilnahme, die man hier der Antike 

entgegen brachte. Dergl. €. B. Star, Archäol. der Kunft, Keipzig 1880. 

88) Marehall a.a. ©. 

89) Nicht in Brüffel, wie es im Tert ivrthümlich heißt, fondern in München 

findet fich die Statue. Dergl. Obernetter, Aus dem bayr. Hationalmufeum, 

Münden. 
90) L’art pour tous, Paris 1874 Ü. 342. 

91) Dohme, Barod- und Rococo-Arkhiteftur, Berlin, Wasmuth. 

92) Nah König’s Coleftaneen in der Handfcriftenfammlung der fol. Bib- 

liothef zu Berlin. Herr Baurath Wallot madte mich darauf aufmerffam, daß 

fih an dem Sockel deutlich erkennen läßt, wie die Edfonfolen nachträglid an- 

geftückelt wurden. 

93) W. Bode und v. Tjchudi, Befcreib. der Bildwerfe der chriftl. Kunft 

im fal. Mufeum, Berlin, Spemann. Jm Sommer 1706 waren die Sklaven nad) 

Schlüter's eigenem Bericht nod} nicht begonnen. Bald darauf erfolgte fein Sturz. 

Dergl. Adler, Zeitfchr. für Baumefen 1863, S. 17. 

94) Dergl. van Yifendyf, Documents classees dans les Pays-Bas. 

95) I. Kohte, das Männliche Grabmal, Centralbl. der Bauverwalt. 1886. 

96) Publif. aus dem Fal. preuf. Staatsarchiv, Band 37, £eipzig 1888. Der- 

gleihe Peter Walle, Die ältefte Anficht des Schloffes zu Charlottenburg, Dof- 

fifhe Zeitung vom 24. Juli 1890. — T(oland), Relation des cours de Prusse et 

Hanover, Haag 1706. 

97) Aus der Bibliothet des Fal. fähfifhen Pionier-Bataillons zu Dresden. 

Dort findet fich auch eine Anficht des Schloffes, welche fich durch eine flache Kuppel 

über dem Gartenfaale auszeichnet, deren einftiges Dorhandenfein noch jet aus 

der Dachfonftruftion nachgewiefen werden Fann. 

98) Aus der Fgl. öffentl. Bibliothef zu Dresden. 

99) Dergl. Broebes, T(oland) und Beger, a. a. ©., und „Die Bauten 

von Dresden, Dresden“, Meinhold, 1878. 

100) Nicht wie Nicolai falfeh gelefen hat, 1696. 

101) Dr. Shultz, Chronif der Stadt Charlottenburg, Charlottenburg, 1887. 

102) Aus der Wolff’ihen Sammlung. 

103) In der Fal. öffentl. Bibliothef zu Dresden. Diefelbe wird beftätigt 

durch Pitler’s Sfizzenbud. 
104) Les anecdotes de Pologne, Amfterdam 1699. 

105) Jm fgl. Geh. Staatsarchiv zu Berlin. 

106) Dergl. A. Joanne, Les environs de Paris, Paris 1891, 5. 555. 

107) Band XVI. 

108) Dergl. Haenel & Adam und C. Surlitt, Säcyf. Herrenfie und 

Schlöffer, Dresden, Gilbers Hofverlag. — Kunftchronif, Kebr. 1881. — 5. Hof- 

berg, Svensk biografisk Handlexicon, Stocdholm 1876, Band I, 5. 274. Wie 

man auf die YNamenserflärung fam, Göthe heife foviel als der aus Gothland 

Stammende, ift mir unerfindlich. 

109) Erfchienen im 'l’heatrum Europaeum.
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110) P. Deder, Fürftliher Baumeifter. Dergl. die nähere Darlegung des 

Sadyverhaltes, S. 180. 

ıı1) Das Blatt (Seite 203—206) ift an falfcher Stelle in dem Bande ein- 

geheftet, gehört aber wohl zweifellos zu den Aufnahmen des Jahres 1704. Su 
bemerfen ift, daß Broebes, a. a. ®., Blatt 20a, die Faffade des Schlofjes in 

diefem Zuftande wiedergiebt, ein neuer Beweis für die Suverläffigkeit diefes 

Autors. 
112) Band XVI. 
113) a. a. ©., Blatt 2ıb. 

114) Meber die Entftehungszeit des Ritterfaales (1704—1706) giebt mein Auf- 

fa: Schlüter’s Antheil am Berliner Schloßbau, Zeitfchr. für Baumefen, 1889, 

das Nähere. 
115) Jn der Fol. öffentl. Bibliothef zu Dresden. 

116) Im Geh. Staatsarhiv zu Berlin. 

117) Dergl. 5. £. Manger, Bangefchichte von Potsdam, Berlin 1789. — 

Nicolai beruft fih auf Wufe, Band I, Seite 15. 

118) Nah König’s Coleftaneen in der Fal. Bibliothef zu Berlin. Dr. Gal- 

land und Reg.-Baumeifter Borrmann machten mic auf diefe Stelle aufmerf- 

fam. — Beger, Thes. Brandenburgicus. 
119) Nah Marperger, a. a. ©. 
120) Sturm, Ardhiteftonifche Reife-Anmerfungen, Augsburg 1719. 

121) Des Herrn von Hoffmannsmwaldan und anderer Denticher Gedichte, 

7. Theil, Keipzig 1727. 

122) Dergl. Deutfche Biographie, Keipzig 1875 ff- 

123) Kleine Schriften, III. Theil, 1727. 

124) R. Dohme, Das fal. Schloß zu Berlin, Leipzig 1874. — (K. €. ©. 

$rigfch), Berlin und feine Bauten, Berlin 1877. — Klöden, a.a. ©. 

125) Beger, Thesaurus Brandenburgicus, (Dergl. Anmerfung 52.) 

126) Dergl. meinen Artifel in der Heitfchrift für Baumwefen, 1839. 

127) Siehe Domenico de’ Rossi, Studio d’archittura civile, Rom 1702. 

128) Heber das Fgl. Schloß zu Stocdholm fiehe Seite 143- 

129) Daf die Infchrift auf dem Portal I fi nur auf das Thor felbft bezieht, 

beweift fchon das Anfangsjahr, fowie die Jahreszahlen auf den Bildern im In- 

nern. Der ganze Flügel entftand etwa 1698—1706. 

130) Deral. Seite 7 und Anm. 13. 

131) Der Umftand, daß die Rücdlagen des Schloffes noch die Furfürftlichen 

Embleme zeigen, bemeift, daß zum mindeften der Entwurf diejer Theile älter ift. 

132) Wer die Artikel fehrieb, ift nicht ganz ficher, da ihnen die Unterfchrift 

fehlt. Ich nehme aus Stil und Inhalt an, daß fomwohl Eofander als Sturm fich 

an den Angriffen gegen Schlüter betheiligten. 

133) Dergl. meine Gefch. des Baroditiles, Band IIL, 

134) Dergl. den Stich im Theatrum Europaeum. 

135) Dergl. meine Gef. des Baroditiles, Band II. 

136) Uacdy Fertigftellung des Sabes erfdien der Artifel von Borrmann 

über die alte Poft in der Zeitfchr. für Baumefen, 1890, deren Ausführungen ich 

in allen wefentlichen Cheilen zuftimme. Werthvoll ift der Refonftruftions-Derfucd.
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137) Ueber die Gefchichte des Münzthurmes vergl. die trefflihen Auffäße 

von Adler in der Zeitfchr. für Baumefen, 1863, und im Centralbl. für Bau- 

verwaltung, 1883, denen ich in meinen Ausführungen folgte. Dergl. Berden- 

meyer, Ueu vermehrter curiöfer Antiquar, Hamburg 1720. 

138) Dergl. Sutter, Thurmbud,, Berlin, Wasmuth. 

139) Im fal. Geh. Staatsarchiv zu Berlin. 
140) Wach dem Theatrum Europaeum. 

141) Dergl. Haenel & Adam u. Gurlitt, Sädf. Berrenfige u. Schlöffer, 

Dresden. 
142) Fürftliher Baumeifter, Band IH, Blatt ı ff. 

143) ach dem Theatrum Europaeum. Betreffs der Heberjdhneidung der Ge- 

fimslinien bemerfe ich, daß ich wohl jene der Dedengliederungen von Pierre 

Mignard und anderen, nie aber eine des Hauptgefimjes aus dem 17. Jahrh. fah. 

144) In der Darftellung der Münzthurm-Angelegenheit folge ich auch hier den 

trefflihen Ausführungen Adler’s. 

145) Dergl. audy den Stadtplan von Berlin, welchen der General J. U €. 

de Röfelfeld 1712 zeichnete, in der Bibliothef des Fal. Pionier-Bataillons zu 

Dresden, XlIa. 

1452) Während der Korrektur diefes Bogens erfheint ein Artifel von Dr. 

Galland „Der große Kurfürft von Brandenburg” im Repertorium für Kunftwifjen- 

fchaft 1891, welder die Reliefs dem Eggers zufchreibt. Chatfächliche Beweife 

hierfür liegen nicht vor, die Frage bleibt alfo eine offene. Galland, deffen befjere 

Kenntniß niederländifcher Plaftif ich bereitwillig anerfenne, meint, daf die Aeliefs 

im Alabafterfaale angebracht gewefen feien und fi auf den Großen Kurfürften 

beziehen. Mir fcheint dies durch die Darftellung der langen Briücfe widerlegt zu fein. 

146) Durh B. Rode’s Stidy des Sarges. 

147) Dergl. € Marehal und Herhenbad a. a. ©. 

148) Dergl. Joh. Jungfer, Der Prinz von Homburg, Berlin 1890. Ich 

verdanfe den Hinweis Herrn Dr. Chr. Belger und Herrn stud. arch. Jacobi. 

149) Die vollftändig erhaltenen Akten entdeckte und ftellte mir in danfens- 

werther Weife zur Derfügung Herr stud. arch. H. Stubbe. Eine eingehende 

Publifation derfelben fteht bevor. Ein Werk, welches nicht im Detail der Aus- 

führung, wohl aber im Entwurf dem Stralfunder Altar verwandt ift und unter 

gleichen Umftänden entftanden fein Fönnte, ift der Altar der Marienfirche zu Kiibeck 

von 1697. 

150) Ich verdanfe die Brundriß- Aufnahme den Herren stud. arch. Breslauer 

und Salinger, welche mir fte nebft Anderem freundlich zur Derfügung ftellten. 

151) Guarino, Architectura civile, Turin 1737. 

152) Ein Stich aus der Wolfffhen Sammlung. 

153) Bandfchriftlihe Mittheilungen im gl. Kupferftichfabinet zu Dresden. 

154) In der Fgl. öff. Bibliothef zu Dresden. 

155) Nicolai zweifelt auch die Wahrheit diefer Unterfchriften am und denkt 

wieder an böswillige Kälfhung. Die Thorheit diefer Annahme liegt zu Tage! 

156) Ein Stich der Wolffihen Sammlung bezeichnet ausdrüclich als Ent- 

wurf des „Geheimen Raths von Krofjets feel." 

157) Zeitfchrift für Baumwefen, Jahrg. 1855, 5. 472 u. 1863, S. 535; über 

Sreienwalde vergl. Bedmann, Befcreibung der Mark, Theil I, S. 595.
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158) Ueber Peters Aufenthalt in Dresden vergl. R. v. Weber, Die Bejuce 

Peter des Großen in Dresden, im Archiv für die fächl. Gefchichte (Leipzig, 1873). 

159) Gholifow, Dejania Petra Welikawo, Mosfau 1788—97. Suppl. IX 307. 

160) Dergl. meine Gejchichte des Baroditiles, Band IIT, S. 388 ff. 

161) Peter 5. Bruce, Memoirs containing an account of his travels, 

Sondon 1782, deutfch: Keipzig 1784. 

162) P. Walle, Schlüters Aufenthalt in Petersburg 1713— 1714, Berlin 1883. 

163) Zur Schilderung der Petersburger Derhältnifje benußste ich: Eigentl. Be- 

fchreibung von St. Petersburg, Frankfurt u. Seipzig 1718. — N. de Fer, Plan de 

nouvelle Ville de Petersbourg, Paris 1717. — R. en J. Ottens, Afbeeldung van 

de neuwe russ. Hoöft-Residentie en Zeestadt St. Petersburg, Amfterdam. — ©. J. 

Unmertzagt, Plan der Kaiferl. Refidenzitadt S. Petersburg 1737. — J.Solofow 

und I. Trusfot, Refidenzftadt St. Petersburg, 1753. 

164) Dergl. Gholifow a. a. ®. Suppl. XI. 105. 106, 11-13. 

165) 5. meine Gefh. des Baroditils Band II, S. 123, 223. ferner 5ho- 

Iifom a. a. ®. Suppl. XI, 252. 

166) 3.D. Shumacer, Gebäude der Faiferl. Afademie der Künfte, Peters- 

burg, 1741. 

1662) Dergl. die Stiche von J. Solofom, J. Trustow und M. Machemw. 

167) Sholifow a. a. ®. Suppl. X. 177, 178. 

168) 1750 malte „J. 6. Schlütter" die Juliana Sophia Maria Franzius, 

geborene Jlin, Gemahlin des Zohannes Michael Franzius, deren Bildnif Dal. 

Dan. Preifler in einem mittelmäßigen Schabfunftblatt darftellte, eine vornehme, 

reich gefleidete Fran. Ob diefer Maler mit unferem Meifter in Derbindung fteht, 

weiß ich nicht zu fagen. 

Ysunftlerkerzeichniß. 

(Es it zu lefen: 8. für Baumeifter — BI. für Bildhauer — ©. für Gärtner — Gl. für Gold: 

fchmied — Gf. für Sieger — K. für Kupferftecher — m. für Maler.) 

Affati, 8. 37- 

Algardi, Alefiandro, Bl. 55. 57- 58. 

124. 

Altomonte, Martin, M. 134. 

Avanzini, Bartolomeo, 3: 133 

Bähr, Georg, B. 159. 

Bafer, Peter, BI. 72. 104 

Bandini, Giovanni, BI. 99. 

Baratta, Srancesco, BI. u. B. 56. 
57. 59. 60. 71. 133. 134. 

Baratta, Giovanni Maria, BI. u. B. 

56. 59. 60. 133. 134. 

Barella, Agoftino, B. 40. 

Barker, f. Baker. 

Baronini, B. 233. 

Bart, Wilhelm, gen. van der Meer, 

3. 18; 

Bartel, Meldior, BI. 25. 

Bartoli, Pietro Santi, K. 100. 

Belloni, Antonio, B. 148. 

Bellori, Gio. Pietro, M. 100. 158. 

192. 

Belotti, Giufeppe, B. 37. 43- 

Benfheimer, J., K. 229. 

Bernini, £orenzo, B., Bl. u. M., 18. 

19. 40. 45. 55—59. 100. 107. 109. 

110. 124. 131. 143. 182. 188. 192. 

Bibiena, familie, B. u. M. 177 

Blefendorf, Joahim Ernft, 8. 56.


